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Noch sind die Ministranten aus Waldmössingen, Aichhalden und Winzeln gut gestylt vor der bayrischen Mega-Disco in der Muotathaler
Höllochbar in der Schweiz. Foto: Ministranten

Schramberg/Aichhalden/
Winzeln. Wie jedes Jahr
verbrachten die Ministran-
ten der Seelsorgeeinheit
Aichhalden mit Waldmös-
singen und Winzeln die ers-
ten beiden Ferienwochen
im Sommerlager in der
Schweiz. Dieses Mal in
Muotathal bei Schwyz.

Unter dem Lagermotto: Am
Anfang war das Feuer…heute
ist’s ein Abenteuer, hatten die
Gruppenleiter spielerische, re-
ligiöse, musische und die Ge-
meinschaft fördernde Aben-
teuer für die Teilnehmer vor-
bereitet.

So reichte das Programm
vom Gottesdienst mit Pfarrer
Albrecht, über den Höhlen-
tag, Discos, Geländespielen,
Krimidinner, dem Grusellauf,
dem Baden am Schwyzer See,
dem Arm-Reich-Tag, bis zur
zweimaligen Verteidigung der
Lagerfahne. Die religiösen
Morgen- und Abendimpulse

gaben dem Lagerablauf den
täglichen geistlichen Rahmen.
Das absolute Highlight war
natürlich der Hau-Ab–Tag, bei
dem die Minis 24 Stunden in
kleinen Gruppen auf sich ge-
stellt in der Schweizer Berg-
welt verbrachten.

Dabei war, wie immer Krea-
tivität und Ideenreichtum ge-
fordert. So entzündete eine
Gruppe tatsächlich ihr Lager-
feuer mit zwei Holzstücken,
während andere Minis den
Speiseplan mit gegrillten Heu-
schrecken verfeinerten.

Dass alle Minis diese Zeit
genießen konnten verdanken
sie natürlich ihren Superkö-
chinnen und den Lagerleitern
Manuel Schneider und Catari-
na Wetter. So ist es kein Wun-
der, dass sich die älteren Minis
auf die Romfahrt im Sommer
und die kleinen Minis auf das
Pfingstlager 2014 freuen.

Auch ein kleines und
gleichzeitig seltenes Jubiläum
feierten die Ministranten der
Seelsorgeeinheit Aichhalden
in diesem Jahr auf ihrer Ju-

gendfreizeit in Muotathal.
Ihre Gemeindereferentin und
»Chefin« Catarina Wetter war
zum 20. Mal mit »ihren« Mi-
nistranten unterwegs.

1993 organisierte sie zum
ersten Mal in Waldmössingen
und Winzeln ein Ministran-
ten Lager, damals in Forbach
nahe des dortigen Stausees.
Und die Minis waren davon so
begeistert, dass es in den
nächsten 19 Jahren immer
wieder eine Ministranten Frei-
zeit gab.

Seit 20 Jahren mit den
Ministranten auf
Freizeit – Ende offen

Nach Mellau in Österreich, an
den Simplonpass, nach Mei-
ringen, Brienz, Melchtal,
Pierre de Moelle bei Mont-
reux und viele andere Orte
hat Catarina Wetter die Wald-
mössinger Minis geführt. Im
Zuge der Erweiterung der
Seelsorgeeinheit nahmen
dann auch die Ministranten

aus Aichhalden an den Som-
merlagern teil.

Der erfahrenen Gemeinde-
referentin war es immer wich-
tig religiöse und spielerische
Elemente im Lager zu ver-
einen. Dass dabei der Spaß
nie zu kurz kam zeigen die ho-
hen Teilnehmerzahlen: Ein
normaler Bus reicht schon
lange nicht mehr.

Als Anerkennung ihrer
Arbeit gestalteten die Minis
im diesjährigen Lager einen
Festakt für »ihre« Catarina
und ihren Mann Rüdiger, der
sie seit vielen Jahren bei ihrer
Freizeitarbeit unterstützt und
mittlerweile ebenfalls seit 20
Jahren an den Ministrantenla-
gern teilnimmt.

Der Höhepunkt des Abends
waren die auf Video gesam-
melten Glückwünsche ehema-
liger Gruppenleiter der ver-
gangenen 20 Jahre.

Bei dem Erfolg der Minila-
ger ist davon aus zu gehen,
dass die Jubilarin noch weite-
re Freizeiten organisieren
wird.

Abenteuersuche in der Schweiz
62Ministranten aus Waldmössingen, Winzeln und Aichhalden gemeinsam im Ferienlager

Schramberg. Im Hochtouren-
programm der Bergsteiger-
gruppe Schramberg fuhren
neun Bergsteiger aus Schram-
berg, Rottweil und Freuden-
stadt nach Tirol, um im hin-
tersten Ötztal oberhalb von
Vent interessante Gletscher-
und Hochtouren zu unterneh-
men.

Stützpunkt war die gut ge-
führte Vernagthütte (2755 Me-
ter), die in drei Stunden vom
Weiler Rofen aus erreicht
wurde. Die Hütte war umla-
gert von Südtiroler Schafen
aus dem Schnalstal, die mit
ihrem sanften aber stetigen
Gebimmel der Hütte eine ge-
mütliche Atmosphäre ver-
schafften.

Gleich am ersten Tourentag
stand aufgrund der stabilen
Wetterlage die Königin des
Ötztals, die Wildspitze (3770
Meter), auf dem Programm.
Nach frühem Wecken und
kurzem Frühstück begann der
Aufstieg über den Vernagtfer-
ner zum Brochkogeljoch. Ein
flacher Übergang auf den obe-
ren Taschachferner führte die
Bergsteiger auf die Schulter
im Südwestgrat und in leich-
ter Kletterei wurde nach sechs
Stunden der Gipfel erreicht.

Im Abstieg verlockte die Pe-
tersen-Spitze (3484 Meter) zu
einer Überschreitung, bevor
im immer tiefer werdenden
Schnee auf den Gletschern
nochmals viel Kraft und alle
Aufmerksamkeit gefordert
war. Der zweite Tag sollte als
»Ruhetag« etwas gemütlicher
ausfallen. Dennoch stieg man
auf die drei Guslarspitzen,
(3151 Meter), die allesamt
überschritten wurden und
eine tolle Aussicht auf die süd-

östlichen Gipfel der Ötztaler
Alpen, bis ins Engadin und
zur Ortlergruppe boten.

Am dritten Tag stand die
stattliche Hochvernagtspitze
(3539 Meter) auf dem Touren-
plan. Der Anstieg führte über
den östlichen Teil des Vernagt
ferners und bot am horizonta-
len, aber ausgesetzten Gipfel-
grat einige spannende Kletter-
passagen. Nach vier Stunden
konnten sich die Bergsteiger
am Gipfel eine ausgiebige Ves-

perpause gönnen und die Aus-
blicke auf Weißkugel, Weiß-
seespitze und den gewaltigen
Gepatschferner genießen. Al-
lerdings wurde auch hier wie-
der bewusst, in welchem Aus-
maß und mit welcher Ge-
schwindigkeit die Gletscher in
Hochlagen über 3000 Metern
abschmelzen.

Der letzte Tag war mit einer
nachmittäglichen Gewitter-
warnung verbunden. Deshalb
wurde die Tour auf den
Fluchtkogel (3500 Meter) im
Eiltempo abgewickelt. Auf-
stieg über den Nord- und Ab-
stieg über den Südgrat waren
in 4,5 Stunden absolviert und
es konnte noch ein kurzer
Frühschoppen auf der Hütten-
terrasse eingenommen wer-
den, bevor die Bergsteiger den
Abstieg ins Tal antraten. In
Vent angekommen war gera-
de das Gepäck verstaut, als
das erste Gewitter einsetzte
und so fiel es nicht schwer, er-
füllt von tollen Erlebnissen
und Eindrücken, die Heimrei-
se anzutreten. Die Gruppe
dankte dem Tourenleiter
Bernhard Gebert für die groß-
artigen Touren und für die
kompetente und umsichtige
Führung.

Königin des Ötztals am ersten Tag bezwungen
DAV-Bergsteiger bei Gletscher- und Hochtouren in Tirol zu mächtigen Gipfeln unterwegs

Ein Tag ging’s etwas gemütlicher voran: Die Schramberger DAV-
Bergsteiger am Gipfel der hinteren Guslarspitze. Foto: DAV
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